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geräte herbeizuſchaffen, und auch die Mahlkarte (S 12)

Fo s
Amtlicher Teil.

Regelung
des

Mehl und Brotverbrauchs
im Kreiſe Torgau.

Zur Regelung des Mehl- und Brotverbrauchs im
Kreiſe Torgau wird gemäß S 47 ff. der Bekanntmachung
des Herrn Reichskanzlers vom 28. Juni 1915 (Reichs
geſetzblatt Seite 363) mit Genehmigung der Aufſichts
behörde Folgendes angeordnet:

I. Allgemeines.
l. Die Abgabe von Brot und Mehl nach außer

halb des hieſigen Kreiſes iſt verboten
Ausnahmen ſind nur aus beſonderen wirtſchaftlichen

Verhältniſſen mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes zu
läfſig, wenn durch Vereinbarung mit dem benachbarten Kom

abend ine V iedererſtattung Des aus de
abgehenden Brot und Mehlquantums ſichergeſtellt iſt.

II. Verſorgungsberechtigte.
S 2. Die käufliche Entnahme von Brot und Mehl

iſt, abgeſehen von der Sonderbeſtimmung in den F8 16
bis 18 (Zuſatzbrotkarten), nur mit der Beſchränkung zu
läſſig, daß auf den Kopf der Bevölkerung, und zwar die
Kinder im Alter bis zu zwölf Monaten nicht mitgerechnet,
für jeden Tag nicht mehr als 200 Gramm Mehl entfallen.
Dementſprechend wird auf den Kopf und für jede Woche,
mit Sonntag beginnend (Kalenderwoche), gewährt:

entweder
2000 Gramm Roggenbrot

oder
1800 Gramm Weizenbrot (Semmeln,

Milchbrot oder Zwieback)
oder

1400 Gramm Roggen oder Weizenmehl
oder entſprechende Teilbeträge dieſer verſchiedenen Gatt
ungen, wie ſie ſich aus den Abſchnitten der Brotkarten

3) ergeben.
Für den Verkehr in Schankwirtſchaften ſindet eine

beſondere Ausgabe von Brotkarten nicht ſtatt. Für Gaſt
wirtſchaften werden ſolche von den Gemeindebehörden in
demjenigen Umfange ausgegeben, welcher dem nachzu
weiſenden Bedürfnis des Reiſeverkehrs von außerhalb des
Kreiſes entſpricht.

S. 3. Zur Entnahme bezw. Verabfolgung von Brot
und Mehl aller Art ſind die vom Kreisausſchuß zu be
ſtimmenden Karten zu verwenden, welche von der Orts
behörde ausgegeben werden. Das Nähere betreffs Hand
habung dieſer Karten beim Einkauf von Brot uſw. durch
die Verkäufer (Bäcker) folgt aus dem auf denſelben be
findlichen Aufdruck.

Für Kinder im Alter bis zu zwölf Monaten werden
Brotkarten nicht ausgegeben.

S 4. Die käufliche Entnahme von Brot und Mehl
in der Abſicht gewerblicher Weiterveräußerung kann ohne
Brotkarten erfolgen.

5. Für Brot werden folgende Einheitsgewichte
vorgeſchrieben

1. für Roggenbrot 2 und 4 Kilogramm;
2. für Weizenbrot (Semmeln, Milchbrot)

45 oder 22 Gramm
Außerdem darf Zwieback gebacken werden er iſt nach

Gewicht zu verkaufen.
S. 6. Kuchen darf au Roggen- und Weizenmehl ins

geſamt nicht mehr als 10 Prozent des Kuchengewichtes
enthalten.

Dieſe Beſtimmung gilt ohne Unterſchied für Bäckereien,
Konditoreien, Gaſt und Schankwirtſchaften, ſowie auch
für Privathaushalte.

Gratis-Hetluge

Stellvertreter beſtellt.

9 7. Die unentgeltliche Abgabe von Brot und Bröt
chen in den Gaſt und Schankwirtſchaften, ſowie das Auf
ſtellen von Schwarzbrot, Weißbrot oder Brötchen daſelbſt
zum beliebigen Gebrauch der Gäſte iſt verboten.

III. Selbſtverſorger.
Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe, die

im verfloſſenen Wirtſchaftsjahre von der Berechtigung der
Selbſtverſorgung Gebrauch gemacht und ihr Brotgetreide
vorzeitig aufgebraucht haben, werden für das neue Ernte
jahr von der Berechtigung der Selbſtverſorgung aus
geſchloſſen.

S. 9. Für Selbſtverſorger, die Brotgetreide ausmah-
len laſſen, wird die Menge des ſo zu entnehmenden Mehls
inſoweit beſchränkt, daß ſie einer durchſchnittlichen Ge
treidemenge von monatlich 9 Kilogramm auf die Per
ſon entſpricht.

Das Gleiche gilt, wenn und ſoweit an Stelle von
Getreide Mehl zurückbehalten worden iſt. Hierbei gelten
800 Gramm Mehl für 1 Kilogramm Getreide.

8 10. Eine käufliche Entnahme von Brot und Mehl
im Sinne des 5 2 iſt für diejenigen Perſonen ausgeſchloſ

J Bekanntmachung von Unternehmern landwirtſchaftlicher her

triebe Brotgetreide zur Ernährung zurückbehalten worden iſt.
S 11. Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe, welche

von der Berechtigung der Selbſtverſorgung Gebrauch machen,
haben das zur Selbſtverſorgung für die ganze Zeit, ge
gebenenfalles bis zum 15. Auguſt 1916 erforderliche Ge
treide, ſoweit dies nicht bereits auf Grund der Anordnung
vom 10. Auguſt 1915 geſchehen iſt, nunmehr ſofort aus
zudreſchen und von ihren anderen Getreidevorräten räum
lich getrennt, bezw. dergeſtalt aufzubewahren, daß ſich deſſen
Menge durch Wiegen oder Meſſen leicht feſtſtellen läßt.

S 12. Von dem Getreide eines Selbſtverſorgers darf
in einem Monat nicht mehr als 9 Kilogramm pro Kopf
der zu verſorgenden Perſonen vermahlen werden.

Für die Jnnehaltung dieſer Grenze iſt neben dem
Selbſtverſorger auch der Müller verantwortlich.

Beim Mahlen derartigen Getreides iſt dem Müller
eine von der Ortsbehörde ausgefertigte Mahlkarte vorzu
zulegen, aus welcher die für den Eigentümer des Ge
treides zum eigenen Gebrauch zugelaſſene Getreidemenge

erſichtlich iſt. eS 13. Der Müller, welcher von einem Selbſtver
ſorger Getreide zum Vermahlen erhält, hal die Menge
desſelben bei Empfang in der dafür vorgeſehenen Spalte
der Karte einzutragen und der Eintragung ſeine Unter
ſchrift beizuſetzen.

Ferner iſt der Müller verpflichtet, über das Getreide
(Abſatz laufend Buch zu führen, aus welchem ſich der
Eigentümer, die Menge und der Tag der Einlieferung
des Getreides bezüglich aller in Betracht kommenden Selbſt
verſorger ergibt.

F. 14. Beim Mahlen des Getreides der Selbſtver
ſorger iſt der Müller verpflichtet, das geſamte, durch den
Mahlprozeß ſich ergebende Mahlgut dem Getreideeigen
tümer herauszugeben und den Mahllohn ausſchließlich in
Geld zu erheben.

Das bisher übliche Verfahren, den Mahllohn durch
Zurückbehaltung eines Teiles des Mahlgutes (ſogen.
Metzen) zu erheben, wird verboten.

F. 15. Zur Kontrolle des beſtimmungsmäßigen Ver
brauchs des Getreides bezw. Mehls der Selbſtverſorger
wird für jeden Ort des Kreiſes ein Vertrauensmann nebſt

Die Namen derſelben oder vor
kommende Aenderungen werden durch das „Kreisblatt“
veröffentlicht

Die Selbſtverſorger ſind verpflichtet, den Vertrauens
männern auf Verlangen die in ihrem Beſitz befindlichen
Getreide- und Mehlvorräte vorzuzeigen bezw. den Zutritt
zu den Aufbewahrungsräumen zu geſtatten, auf Erfordern
bei Feſtſtellung der Menge des Getreides behilflich zu
zu ſein, insbeſondere die erforderlichen Wagen oder Maß

Anſt. Honntagehlutt

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

vorzulegen.
Die Müller ſind verpflichtet, den Vertrauensmännern

oder ſonſtigen Beauftragten des Kreisausſchuſſes die Mahl
bücher 13 Abſ. 2) zur Einſicht vorzulegen.

IV. Zuſatzbrotkarten,
S. 16. Auf Antrag werden Zuſatzbrotkarten verab

folgt, welche zur Entnahme von je 350 Gramm Mehl
oder 500 Gramm Roggenbrot oder 450 Gramm Weizen
brot für die Kalenderwoche berechtigen.

S 17. Zum Bezuge von Zuſatzbrotkarten im Sinne
des S 16 ſind nur ſchwer arbeitende, erwerbstätige Per
ſonen, ſoweit ſte zu den verſorgungsberechtigten Perſonen

2) gehören und ein Jahreseinkommen von nicht über
1200 Mark haben, zugelaſſen

S 18. Der Antrag auf Bewilligung einer Zuſatz
brotkarte iſt bei der Ortsbehörde des Wohnortes zu
ſtellen. Jm Falle der Ablehnung des Antrages ſeitens
der Ortsbehörde entſcheidet auf Beſchwerde der Kreisaus
ſchuß endgültig.

ſog ewerden gemäß S 57 der Bekanntmachung des Herrn Reichs
kanzlers vom 28. Juni 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 363)
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu 1500 Mark beſtraft.

S 20. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft, woraufhin die bisher ausgegebenen
Brotkarten (Farbe orange), bezw. Zuſatzbrotkarten (Farbe
grün) ihre Gültigkeit verlieren und nur die neuen Brot
karten (Farbe blau), bezw. Zuſatzbrotkarten (Farbe hell-
gelb) in Geltung ſind.

Gleichzeitig wird die den nämlichen Gegenſtand be
treffende Anordnung vom 10. Auguſt 1915 aufgehoben.

Torgau, den 21. Januar 1916
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 2. Februar 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Der Kreiskommunalverband hat für folgende Getreide

ſorten je ein Saatgetreidelager eingerichtet.
1. Für Sommerweizen bei R. Großer in Bahn

hof Zſchackau,
2. für Sommerroggen beim Kornhaus Torgau,
3. für Gerſte und Bafer bei Conrad Kühne

in Torgau.
Es wird abgegeben:

Sommerweizen mit 15,50 Mark
Sommerroggen 13,50
Gerſte u. Hafer 19,00 eIrgendwelche Gewähr, insbeſondere für Keimfähig-

keit, wird ausdrücklich abgelehnt. S
Landwirte des Kreiſes, welche von vorſtehenden Saat

gutangeboten Gebrauch machen wollen, belieben ſich bald
möglichſt an die genannten Firmen zu wenden, welche
jede weitere Auskunft erteilen.

Die Einrichtung von Saatgutlagern für Hülſenfrüchte
bleibt vorbehalten.

Torgau, den 30. Januar 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wie fand.

pro Zentner

Veröffenklicht:
Annaburg, den 1. Februar 1916.

Der Gemeinde-Vorſteher.
J. V. Grune.



Bekanntmachung.
Zur Verſorgung der Heimarbeiter und für landwirt-

ſchaftliche Zwecke pp. iſt uns wiederum Petroleum zur
Verfügung geſtellt worden.

Wer Petroleum für dieſe Zwetke zu erhalten wünſcht,
kann ſich im Gemeindeamt melden.

Annaburg, den 1. Februar 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Für die Kleinhändler des Kommunalverbandes

wird in allernächſter Zeit eine Ladung holländiſche
Heringe eingehen, welche durch die Firma J. G.
Schmidt hier zur Verteilung gelangen ſoll.

Reflektanten ſollen ſich mit genannter Firma
daher ſofort in Verbindung ſetzen und ihren Be
darf anmelden.

Torgau, den 31. Januar 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Königliche Landrat
Wieſand.

NRe Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung.

Beſchaſte ter t GBermeindeamt.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 29. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nord weſtlich des Gehöftes La Folie (nordöſtlich
von Neuville) ſtürmten unſere Truppen die feind
lichen Gräben in 1500 Meter Ausdehnung, brachten
237 Gefangene, darunter einen Offizier, und neun
Maſchinengewehre ein.

Vor der kürzlich genommenen Stellung bei
Neuville brachen wiederholte franzöſiſche Angriffe
zuſammen, doch gelang es dem Feinde einen zweiten
Sprengtrichter zu beſetzen. Jm Weſtteil von St.

Laurant (bei Arras) wurde den Franzoſen eine
Häuſergruppe im Sturm entriſſen.

Südlich der Somme eroberten wir das Dorf
Friſe und etwa tauſend Meter der ſüdlich an
ſchließenden Stellung. Die Franzoſen ließen unver-
wundet 12 Offiziere, 967 Mann, ſowie 13 Maſchinen
gewehre und 4 Minenwerfer in unſerer Hand.

Weiter ſüdlich bei Lihons drang eine Erkundungs
abteilung bis in die zweite feindliche Linie vor,
machten einige Gefangene und kehrte ohne Verluſte
in ihre Stellung zurück.

Jn der Champagne lebhafte Artillerie und
Minenkämpfe. Auf der Combres Höhe richtete eine
franzöſiſche Sprengung nur geringen Schaden an
unſerem vorderſten Graben an. Unter beträcht
lichen Verluſten mußte ſich der Feind unch einem
Verſuch, den Trichter zu beſetzen, zurückziehen.

Bei Apremont (öſtlich der Maas) wurde ein
feindliches Flugzeug durch unſere Abwehrgeſchütze

Roman aus der Zeit des Weltkrieges
von M. Hohenhofen.

8 Nachdruck verboten5. Kapitel.
Daß gerade ſie es geweſen, die den einen Ge

danken gehabt hatte, ihn retten zu wollen, ohne
ſelbſt zu wiſſen, weshalb er in dieſer Stadt weilte
und warum er geſucht wurde, einpfand er wie eine
große Freude. Er galt ihr alſo mehr als die vielen
anderen. Und ſchon deshalb wollte er nur mit der
Hoffnung gehen, ihr einmal wirder zu begegnen

Aber kaum war er auf dem Flur, da hörte er
ſchon die Schritte der Kommenden.

Wohin Die Treppe war bereits abgeſperrt.
Er eilte wieder in ſein Zimmer zurück.

Weshalb fliehen Sie nicht
Zu ſpät, ſie kommen ſchon.“
„Aber was ſoll dann werden

Doch Peter Brandenſtein ſtand beretts am
Fenſter das er nun aufgeriſſen hatte, zwei Stock
werk Diefe, dieſen Sprung konnte er nicht wagen.
Aber es mußte ſein.

Und Martha Gyönghövy hatte ihn verſtanden.
„Jch habe Kraft und kann Sie halten.“
Mit erregter Haſt hatte ſie es ihm zugerufen

dabei riß ſie auch ſchon das Bettlaken heraus, deſſen
eines Ende ſte um ein Fenſterkreuz ſchlang und
dann mit dann mit beiden Händen faßte.

Mit einem Blick hatte Peter Brandenſtein ſie
verſtanden.

heruntergeholt: der Führer iſt tot, der Beobachter
ſchwer verletzt.

Der Luftangriff auf Freiburg in der Nacht
zum 28. Januar hat nur geringen Schaden ver
urſacht. Ein Soldat und 2 Ziviliſten ſind verletzt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt in im allgemeinen unverändert.

Bei Bereſtiany wieſen öſterreichiſch- ungariſche Vor
truppen mehrfache ruſſiſche Angriffe ab.

Valkan Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 30. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An und ſüdlich der Straße VimyNeuville
dauerten die Kämpfe um den Beſitz der von uns
genommenen Stellung an. Ein franzöſiſcher An
griff wurde abgeſchlagen. Die ſüdlich der Somme
eroberte Stellung hat eine Ausdehnung von 3500
Meter und eine Tiefe von 1000 Meter. Jm ganzen
ſind dort 17 Offiziere, 1270 Mann, darunter einige
Engländer, in unſere Hand gefallen. Die Fran-
zoſen verſuchten nur einen ſchwachen Gegenangriff,
der leicht abgewieſen wurde. Jn der Champagne
kam es zeitweiſe zu lebhaften Artilleriekämpfen.

Auf der übrigen Front würde die Feuertätigkeit
durch unſichtiges Wetter beeinträchtigt. Gegen Abend
eröffneten bei klarer Sicht die Franzoſen lebhaftes
Feuer gegen unſere Front öſtlich von Pont à Mouſſon.
Das Vorgehen feindlicher Jnfanterie- Abteilungen
wurde vereitelt.

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 31. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Unſere neuen Gräben in der Gegend von
Neuville wurden gegen franzöſiſche Wiedererober
ungsverſuche behauptet.

Die Zahl der nordweſtlich des Gehöftes La Folie
gemachten Gefangenen erhöht ſich auf 3183 Mann,
die Beute auf 11 Maſchinengewehre.

Gegen die am 28. Jannar ſüdlich der Somme
von ſchleſiſchen Truppen genommene Stellung rich
teten die Franzoſen mehrfache Feuerüberfälle.

Allgemein litt die Gefechtstätigkeit unter dem
nebeligen Wetter Jn Erwiderung des Bomben
abwurfs franzöſiſcher Luftfahrzeuge auf die offene,
außerhalb des Operationsgebiets liegende Stadt
Freiburg haben unſere Luftſchiffe in den beiden
letzten Nächten die Feſtung Paris mit anſcheinend
befriedigendem Erfolge angegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Angriffsverſuche gegen den Kirchhof

von Wisman (an der Ag weſtlich von Riga) ſchei
terten in unſerem Jnfanterie- und Artilleriefeuer.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W.T. B.

ZeppelinAngriff auf Paris.

Ueber einen in der Nacht zum Sonntag er
folgten Zeppelinangriff auf Paris verbreitet die
Agence Havas folgende Melduugen:

Er fühlte zugleich, daß das, was ſie nun um
ſeinetwillen wagte, nur die Liebe tun konnte. Es
war ihm das eine Antwort auf eine Frage, die
nicht ausgeſprochen worden war. Und das mußte
er empfinden in dem Augenblick, da ſie ſich
trennten, um ſich im Lehen vielleicht nie mehr zu
begegnen

Peter Brandenſtein hatte ſich ſchon über das
Fenſterkreuz hinausgeſchwungen.

„Nun beim letzten Abſchied darf ich es ſagen.
Jch habe Sie auch geliebt, beim erſten Begegnen,
Verurteilen Sie mich darüber

„Nein! Aber retten Sie ſich!“
„Und wenn ich mich rette, dann iſt es, um Sie

deſto gewiſſer wiederzufinden. Das iſt mein Glaube,
wenn es Liebe gibt.“

„Retten Sie ſich
Und in dieſer letzten Sekunde noch beugte er

ſich zu Martha Gyönghövy heran Und küßte ſie;
ſie aber ſchloß für ein paar Augenblicke die Lider,
denn ſie fühlte in ihr das gleiche Sehnen, ſo daß
ſie den Kuß nicht nur ertrug, ſondern auch erwiderte

Dann kletterte Peter Brandenſtein an dem
Linnen mit ſo großer Gewandtheit nieder, als hätte
er darin eine außergewöhnliche Uebung.

Martha Gyönghövy aber hielt mit beiden
Händen das um das Fenſterkreuz geſchlungene
Ende und ſteimmte ſich mit den Füßen gegen die
Mauer, um auch die Laſt tragen zu können.

Nun trennten ihn etwa 3 Meter vom Boden
Da ſprang er ab. Auf dem Boden taumelte er

Paris, 30. Januar. Während dichten Nebels
erſchien Sonnabend gegen 11 ein Zeppelin und
warf über Paris mehrere Bomben ab, denen ziem
lich viele Perſonen zum Opfer fielen. An einem
Punkte wurden 15 Perſonen getötet, an einem an
dern 1 Mann und 3 Frauen Ein Haus wurde
zerſtört, auch ſonſt vielfach Materialſchaden ange
richtet. Die Jagd der Flugzeuge auf den Zeppelin
ne Bis 1 Uhr lag Paris völlig
unkel.

Die Geſamtverluſte der Entente.
Eine Statiſtik einer bekannten politiſchen Per

ſönlichkeit in Petersburg beſchäftigt ſich mit den
Geſamtverluſten während dieſes Krieges. Nach
dieſer Statiſtik beträgt die Zahl der Toten, Ver
wundeten und Vermißten Rußlands rund 6250000
Mann. Davon ſind eiwa dreiviertel Million
Mann tot oder doch vollſtändig zu jeder Tätigkeit
unbrauchbar. Die Verluſte Frankreichs werden auf
2 einhalb Millionen Mann geſchätzt, davon etwa
950000 Mann tot oder doch derart verſtümmelt,
daß ſie keinen Beruf ausüben können. Englands
Verluſte werden auf rund 1 Million Mann geſchätzt,
wovon 420000 Tote. Jtaliens Verluſte beziffern
ſich auf 900000 Mann, davon tot etwa 320000
Mann. Die Verluſte Belgiens, Serbiens und Mon-
tenegros belaufen ſich auf insgeſamt 750000 Mann,
davon 160000 Mann tot oder dauernd invalid.
Nach dieſer Statiſtik würden alſo die Geſamtverluſte
der Entente 11300000 Mann ausmachen, während
die Zahl der Gefallenen und dauernd Jnvaliden
6300000 Mann beträgt.

Schreckensherrſchaft in Saloniki.
Konſtantinopel, 30. Januar. Tanin veröffent

licht einen Brief aus Saloniki, der eine Schilderung
der engliſch franzöſiſchen Schreckensherrſchaft in
Saloniki gibt. Die Preſſe, heißt es in dieſem
Briefe, iſt gänzlich geknebelt, die ententefein dlichen
Athener Zeitungen ſind verboten, das Publikum
erfährt nur die der Entente günſtigen Nachrichten.
Auf den geringſten Verdacht hin werden ehrenhafte
Einwohner der Stadt verhaftet und nach Malta
gebracht. Die griechiſchen Behörden ſind ohnmäch
tig. Die Venizeliſten gehen in ihrer Kühnheit oft
ſo weit, behördliche Organe öffentlich zu ſchlagen.
die engliſchen und franzöſiſchen Soldaten geben
ſich allmählich dem Trunke hin. Alles, was ihnen
in die Hände fällt, verwenden ſie als Heizmaterial,
ſelbſt Heiligenbilder ſowie Tore und Dächee der
Kirchen. Die Engländer ſetzen die Befeſtigungsar-
beiten fort, aber die griechiſchen Offiziere ſind über

zeugt, daß dieſe Befeſtigungen der deutſchen und
öſterreichiſchungariſchen Artillerie keineswegs werden
widerſtehen können. Die Engländer und Franzoſen,
die gleichfalls dies erkennen, bereiten alles für eine
eventuelle Flucht nach der Halbinſel Chalkidike vor;
Flugzeuge belegen täglich das Lager und die Um
gebung der Stadt mit Bomben Täglich ſieht man
Verwundete nach Salonikt bringen. Der Geiſt der
engliſchen und franzöſiſchen Truppen iſt vollkom-
men geſunken.

Lokales nnd Provinzielles.
Annaburg. Eine hochherzige Spende hat

Herr Direktor Schaefer der hieſigen Gemeinde ge
macht, indem er anläßlich ſeiner Silberhochzeit zum
Bau eines Kinderheimes ein ihm gehöriges in der
Hinterſtraße gelegenes Grundſtück in Größe von

ein paar Schritte, ſtand dann aber ſtill, winkte
nochmals mit der Hand und eille fort.

Nun zog Martha Gyönghövy das Bettlaken
raſch einpor, warf es in das Bett und ſtand eben
ſchon an der Dür, als dieſe aufgeriſſen wurde.

Sie prallte faſt mit dem franzöſiſchen Offizier
zuſammen. Dieſer aber war ſehr erſtaunt, in
dieſem Zimmer einer ſchönen und vornehmen
Dame zu begegnen

„Verzeihung! Aber das iſt doch das
von Monſiur Brandenſtein

„Allerdings! Herr Brandenſtein hatte es uns
zugeſagt, gemeinſam mit uns zu frühſtücken. Da
er nicht gekommen iſt, wollte ich ſelbſt ſehen, ob er
vielleicht erkrankt ſei. Aber ich fand ſein Zimmer
leer.“

Der Offizier, hinter dem mehrere Zuaven ſtan
den, blickte im Zimmer umher, in dem ihm die
Unordnung und der halbgepackte Koffer auffallen
mußten.

„Er iſt uns entwiſcht. Er ſcheint die Gefahr
noch rechtzeitig erkannt zu haben

„Entwiſcht? Sie erſchrecken mich! Jnwiefern
hätte Herr Brandenſtein Urſache, zu entfliehen

„Wir haben heute eine Warnung, eine Ver-
ſtändigung erhalten, daß dieſer Monſieur Branden-
ſtein ein deutſcher Spion ſei, der dabei einen falſchen
Namen führe, während er in Wirklichkeit ein preu
ßiſcher Offizier ſein müſſe.“

„Oh, davon ahnte ich ja nichts. Jch will na
türlich bei einer Unterſuchung, die Sie doch vorneh
men müſſen, nicht ſtören.“

Zimmer



13,25 ha ſchenkte. Auf Veranlaſſung des Spenders
überwies die Direktion der Annaburger Steingut
fabrik zu den Baukoſten den Betrag von 3056 M.
Dem hochherzigen Geber ſei auch an dieſer Stelle
herzlichſt Dank geſagt.

Annaburg. Jm Zeichen des Flugſports
ſtand am Sonntag und Montag unſer ſonſt ſtiller
Ort. Kurz nach 12 Uhr landete hier auf einem
„Albatros Doppeldecker der Flugzeugführer Herr
Offizierſtellvertreter Paul Wäſch von hier. Eine
ungeheure Menſchenmenge harrte bereits ſeit Mor
gens 9 Uhr dem Eintreffen des Fliegers. Endlich
nach 12 Uhr ließ ſich in den Lüften das Knattern
der Motore und Propeller vernehmen und nach
einer gelungenen Schleifenfahrt über den Ort lan-
dete der kühne Flieger, den ob er ſeiner Tätigkeit
in Feindesland bereits das Eiſerne Kreuz 1. und
2. Klaſſe ziert, in elegantem Gleitfluge hinter den
früher Baum ſchen Fichten an der Jeſſener Straße
Von hier unternahm er zwei weitere Aufſtiege und
landete auf einem Stoppelfelde. Bei dem zweiten
Aufſtieg erreichte das Flugzeug eine Höhe von 700
Meter und kam in elegantem Schleifenflug glatt zu
Boden. Auch am Montag war der Landungsplatz
von einer zahlreichen Menſchenmenge, ſelbſt aus
weiter Entfernung, dicht umlagert.

Annaburg. (Kaiſersgeburtstagsfeier). Eine
wohlgelungene, ſehr ſchöne Feier des Geburtstages
S. Maj. des Kaiſers veranſtaltete die hieſige Orts
ſchule im Waldſchlößchen Saal und Nebenzimmer
waren gedrängt voll andächtig lauſchender Zuhörer.
Die Feier wurde vervollſtändigt und verſchönt durch
ſehr ſchöne Klavier und Violinevorträge unſerer
jungen vielverſprechenden Künſtlerin Frl. Schober,
der auch an dieſer Stelle für ihre Freundlichkeit herz
lichſt gedankt ſei. Nach der Andacht, die in Lied,
Pſalmverleſung und Gebet beſtand, ließ der Sänger
chor das 3 ſtimmige Lied „Gott, laß Gnade es er
flehen“ in muſtergiltiger Weiſe erſchallen; Gedichte
die auf den Tag oder unſere große Zeit Bezug
hatten, folgten. Jn der Feſtrede ſuchte Herr Rektor
Schröder den Kindern ein naturgetreues Bild unſe-
res Kaiſers zu zeichnen. Er hob dabei beſonders die
durch den Krieg lebhaft hertretenden Charaktereigen-
ſchaften hervor: die Friedensliebe, das Pflichtbewußt

ſein und das unbedingte Gokttvertrauen. Muſik
ſtücke, Geſang und Vorträge ſolgten. Daran ſchloß
ſich die Nagelung der Gedenktafel. Durch die hoch
herzige Spende eines unbekannten Wohltäters war
den Kindern, die aus eigener Kraft die Koſten für
einen Nagel nicht aufbringen konnten, die Mittel
dazu bereit geſtellt es konnte ſomit jedes Schulkind

einen Nagel für die Gedenktafel ſtiften Die Betei
ligten werden dieſe erhebende Feier nicht leicht ver

herzlichſt gedankt
Dautzſchen, 28. Jan. In ſtolzer Freude darf

ſich nun auch unſer Ort rühmen einen lieben Feld
grauen zu beſitzen, der für mehrfache hervorragende
Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuz
erſter Klaſſe ausgezeichnet wurde. Es iſt der
Offizierſtellvertreter Karl Tauer vom 16. Pionier
Bataillon, der bereits vor Jahresfriſt auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhalten hatte.

Prettin, 27. Jan. Am geſtrigen Nachmittage
geriet das 3 jährige Söhnchen des Landwirts O.
Schmager in einem unbewachten Augenblick in das
Getriebe des Göpels zur Häckfelmaſchine, wobei ihm

ein Bein zweimal gebrochen wurde. Jedenfalls
hatte das Kind auch noch ſchwere innere Verletz
ungen erlitten, weil es bald nach Einlieferung ins

Weber ſetarrch

„Verzeihen Sie, Gn
nicht aus dem Zimmer laſſen, wenn Sie nicht
Jhren Namen nennen Es iſt dies meine Pflicht.

„Jch begreife das, Gräfin Gyönghövy. Jch
wohne mit meinem Bater, dem Grafen Koloman
Gyönghövy, hier im Hotel.“

„Jch danke.“
Dann machte der Ofſizier eine militäriſche

Ehrenbezeugung und ließ Martha Gyönghövy aus
dem Zimmer.

Dieſe eilte raſch nach ihren Salon, den ſie ſo
fort abſperrte. Dort aber ſank ſie wie ermattet auf
einen Stuhl, als wäre alle Kraft, die ſie vorher
aufrechterhalten hatte, gebrochen.

Was war geſchehen Als einen Spion hatten
ihn die Soldaten verhaften ſollen War er ein
Spion Der franzöſiſche Offizier hatte noch ange
geben, jener Peter Brandenſtein ſei in Wirklichkeit
ein deutſcher Ofſtzier. Ob auch das richtig war
Nur das eine hatte ſie von dem Entflohenen ſelbſt
noch hören können, daß er ſie vom erſten Begegnen
an geliebt hatte.
Erduldet? Nein! Sie hatte ihn wie eißen Rauſch
empfunden, wie eine ſüße Seligkeit.

So liebte ſte ihn wieder
Und ihre Gedanken gaben dieſer Frage nur

mit einer anderen Gegenfrage Antwort Hätte ſie
einem anderen ſo zur Flucht verholfen, hätte ſte für
einen anderen ſo viel Kraft und Geiſtesgegenwart
beſeſſen

Und ſie fühlte dabei nur einen Wunſch daß

ädigſte, aber ich darf Sie

Und ſie hatte ſeinen Kuß erduldet.

Krankenhaus, wohin es die tiefbetrübten und er
ſchreckten Eltern ſofort ſchafften, durch den Tod von
ſeinen Schmerzen erlöſt wurde. Wie der Unfall
hat eintreten können, läßt ſich nicht ſagen, weil er
wachſene Perſonen nichr zugegen waren. Auch ſoll
das Getriebe vorſchriftsmäßig verdeckt geweſen ſein.
Es kann ſich vielleicht ein Brett verſchoben haben.
Den tiefbetrübten Eltern wird allgemeine Teilnahme
entgegengebracht

Torgau, 28. Jan. Aus der deutſchen Gefangen
ſchaft entwichen ſind in der Nacht zum Donnerstag
die franzöſiſchen Leutnants Viktor Sajous, 39 Jahre
alt, Alexander Pante, 31 Jahre alt und Viktor
Eſteve, 34 Jahre alt, die im Fort Zinna bei Torgau
untergebracht waren. Die Feſtnahme der Flücht-
linge iſt, wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird,
inzwiſchen heute früh ſchon wieder erfolgt: zwei der
flüchtigen Offiziere wurden bei Falkenberg, der dritte
bei Düben in Haft genommen.

Wittenberg, 27. Jan. Beim Sprengen un
brauchbarer Munition hat ſich am Mittwoch nach
mittag auf dem Teucheler Exerzierplatz ein Unglücks
fall ereignet. bei dem leider auch ein Menſchenleben
zu beklagen iſt. Außerdem ſind noch 11 Perſonen
verletzt worden.

Herzbeeg, 26. Jan Von der Strafkammer zu
Torgau wurde geſtern der Poſtaushelfer Lieske von
hier wegen Entwendung von Feldpoſtſendungen zu
Jahr Gefängnis und zur Tragung der Koſten
verurteilt

Mühlberg Elbe, 25. Jan. Mehr Gemüſe bauen
Vor zahlreicher Zuhörerſchaft ſprach in der Sitzung
des land wirtſchaftlichen Vereins Herr Obſtbaube-
amter Pattloch aus Halle über Gemüſebau. Jn
dem anderthalbſtündigen Vortrag wurde mit Nach
druck auf die Wichtigkeit eines mehr als je geſtei
gerten Gemüſebaues hingewieſen und hierfür die
nötige Anleitung gegeben. e

Güſten (Anhalt). Feſtgenommen wurde der
Musketier A. von hier. A. hatte ſeinen Urlaubs
ſchein ſelbſt geſchrieben und weilte bereits einige
Tage zu Hauſe. Als er jetzt abgeführt werden ſollte,
flüchtete er, konnte aber nach einer kleinen Jagd
feſtgenommen werden. 10 große und einige kleine
Topfkuchen hatte eine Frau von hier gebacken. Be
freundete Nachbarn erzählten einem Schutzmann,
daß eine Bewohnerin nicht weniger als 22 Topf-
kuchen gebacken hätte. Der Schutzmann ging dem
Geruche nach und konnte auch die Kuchenfreundin
finden. Als er ſie freundlichſt aufforderte, ihm die
22 Kuchen zu zeigen, die ſie gebacken hätte, entſchul
digte ſie ſich damit, es ſeien keine 22, ſondern nur
10 Stück und einige kleine wären es, die der Schutz
mann m Waſchkeſſel Lerſteckt fand.
zZitkan, 25.

hat ſich hier zugetragen. Als ein längere Zeit im
Felde ſtehender Landſturmmann auf Urlaub nach
Hauſe kam, erfuhr er, daß ſeine Ehefrau während
ſeiner Abweſenheit keinen einwandfreien Lebens
wandel geführt habe, obwohl ſie Mutter von ſechs
unerzogenen Kindern iſt. Jm Verlaufe der Aus
einanderſetzungen, die ſich zwiſchen dem Mann und
ſeiner Frau entſpannen, ſprang letztere aus dem
Fenſter der Wohnung im erſten Stock auf die Straße
hinab, wo ſie ſchwer verletzt aufgehoben und ſpäter
in das Krankenhaus übergeführt wurde.

Oſchatz, 26. Jan. (Zu Tode geprügelt.) Eine
von Grimma in Schmannewitz zugezogene Frau,
deren Mann im Felde ſteht, mißhandelte einen ſechs
jährigen Stiefſohn derart, daß das Kind ſtarb. Die
Frau wurde verhaftet.

ihre Hilfe auch von wirklichen Nutzen ſein möchte
daß ihm nun die Flucht auch glücken möge

6. Kapitel.
Lord Beresford und der Marquis de Ferrier

ſtanden am Hoteleingange.
Der Marquis ſagte dabei „Sie haben einen

guten Hieb geführt. Ohne ſelbſt mitzuwirken, ohne
ſelbſt in Gefahr zu geraten, haben Sie den Gegner
unſchädlich gemacht, der wahrſcheinlich nicht einmal
weiß, wer ihm das Bein geſtellt hat.“

„Kann einer klüger handeln
„Nein, Sir. Aber ich bin zu ſehr Franzoſe,

um nicht noch ein weiteres hinzufügen zu müſſen.
Heldenhaft iſt es nicht.

Da zog Lord Beresford die Schultern hoch
„Held? Was iſt das Jeder, der Fällt, iſt ein
Held. Jch ziehe es vor, abſeits zu ſtehen und den
Gewinn zu nehmen.“

„Ob es immer möglich ſein wird? Einmal
kann auch von einem lauernd Beiſeiteſtehenden ge
ſordert werden, Farbe zu bekennen

Da traten die Zuaven mit ihrem Ofſizier aus
dem Hotel heraus Aber ſie führten Peter Bran
denſtein nicht mit ſich.

Sofort machte der Marquis den Lord Beres
ford darauf aufmerkſam „Sie bringen ihn nicht,
entweder war Jhr Hieb danebengegangen, oder der
Deutſche führte eine glänzende Parade.“

Die zuſammengekniffenen Lippen des Lords
zikterten etwas, dann trat er an den Offizier heran
und nannte dieſem ſeinen Namen.

Jan Ein trauriges Familtendrama

Weimar. (Das Gold der Almoſenempfängerin).
Eine überraſchende Entdeckung machte am Sonntag
unſere Kriminalbehörde. Jhr war das Ableben der
alleinſtehenden Almoſenempfängerin Arndt gemeldet
worden. Bei der alsbald vorgenommenen Feſt
ſtellung des näheren Tatbeſtandes wurden bei der
angeblich in bedürftigen Verhältniſſen lebenden Frau
3470 Mark in Gold und 68 Mark in Silbergeld vor
gefunden. Außerdem hatte ſie noch ein kleines Ka
pital von 400 Mark ausgeliehen, wofür ein Schuld
ſchein vorhanden iſt. Das Gold wurde ſofort der
Reichsbank zugeführt.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier 1. Februar. (W. T.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Nacht zum 31. Januar verſuchten kleine

engliſche Abteilungen einen Handſtreich gegen unſere
Stellungen von Meſſines (Flandern), ſie wurden
ſämtlich zurückgeworfen, nachdem es ihnen an einer
Stelle vorübergehend gelungen war, in unſeren
Graben einzudringen.

Bei Fricourt (öſtlich von Albert) hinderten wir
durch Feuer den Feind an der Beſetzung eines von
ihm geſprengten Trichters. Nördlich davon drangen
deutſche Patrouillen bis in die engliſche Stellung
vor, kehrten mit einigen Gefangenen zurück. Süd
lich der Somme verloren die Franzoſen im Hand
granatenkampf noch weiteren Boden

Geſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Eines unſerer Luftſchiffe griff Schiffe und De

pots der Entente im Hafen von Salonikt mit be
obachteten guten Erfolgen an.

Oberſte Heeresleitung.

Amtliche Meldung des Admiralſtabs:

Berlin, 1. Februar. (W. T.-B)
Eines unſerer Marine Luftſchiffgeſchwader hat

in der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar
Docks, Hafen und Fabrikanlagen in und bei Liver
pol und Birkenhead, Eiſenwerke und Hochöfen von
Mancheſter, Fabriken und Hochöfen von Northing
ham und Shieffield, ſowie große Jnduſtrieanlagen
am Humber und bei Great Yarmouth ausgiebig
mit Spreng. und Brandbomven belegt. Ueberall
wurde ſtarke Wirkung und mächtige Exploſionen
und heftige Brände beobachtet. Am Humber wurde

Die Luftſchiffe wurden von allen Plätzen aus ſtark
beſchoſſen, aber nicht getroffen Sämtliche Luftſchiffe
ſind trotz der ſtarken Gegenwirkung wohlbehalten
zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Offizier grüßte militäriſch t
Jhre Weiſung ſoſort ausgeführt Sir. Aber dieſer
deutſche Spion war doch noch etwas ſchneller Er
war bereits aus ſeinem Zimmer verſchwunden, wo
er allerdings noch ſein ganzes Gepäck hatte zurück
laſſen müſſen. Dagegen fand ſich nicht das geringſte
Schriftſtück vor.“

„Hm! Hier haben Sie einen ganz gefährlichen
Spion entſchlüpfen laſſen.

„Jch konnte es nicht ändern, Sirl
„Aber was gedenken Sie zu tun
„Jch werde darüber Meldung erſtatten, Sir
Meldung, ach was Damit werden Sie den

Spion nicht ergreifen.“
„Wie ſoll ich es anfangen, ihn in meine Ge

walt zu bekommen
„Eilen Sie ſo ſofort zum Hafen! Telephonieren

Sie dorthin Jch halte eine Wette von fünf zu
eins, daß er ein italieniſches Schiff zu erreichen
ſuchen wird. Kennen Sie die Beſchreibung des
Mannes

Ja uDann tun Sie, was ich Jhnen ſagte
„Jch werde es verſuchen, Sir
Lord Beresford nickte und wandte ſich von

dem Offizier ab, der abermals ſalutierte.
Fortſetzung folgt.

„Wir haben



Bekanntmachung.Auf Grund des Art. 68 der Reichsverfaſſung und des
J 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand in Verbindung
mit dem Geſetze vom 11. 12. 1915 betreffend Abänderung des

Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird im Jntereſſe der
öffentlichen Sicherheit verordnet:

Wer es unternimmt, ohne ſchriftlichen mit Siegel- oderStempelabdruck verſehenen und unterſchriebenen Auftrag einer
Militärbehörde.

a) 1. Siegel oder Stempel mit Jnſchriften, die ſich auf
Militärbehörden beziehen,

2. Vordrucke zu Militärurlaubsſcheinen,z Vordrucke zu Militärfahrſcheinen
anzufertigen oder anfertigen zu laſſenb) bereits angefertigte Gegenſtände dieſer Art oder Ab

drucke der zu a) 1 genannten Siegel oder Stempel
außerhalb der dienſtlichen Zuſtändigkeit einem andern
als der Behörde entgeltlich oder unentgeltlich zu

überlaſſen, wird beſtraft.
Die Strafe der Zuwiderhandlung beträgt, wenn die be

ſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, Ge
fängnis bis zu einem Jahre, ſind mildernde Umſtände vor
handen, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark
erkannt werden.

Magdeburg, den 21. Januar 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Holz Auktion.

Mittwoch den 2. Februar
vormittags 10 Uhr

will ich auf meinem Holplan, un
mittelbar an der Königlichen Forſt
am Jagen 146, 15 Minuten von
Purzien entfernt, folgende Hölzer
bei Gaſtwirt Pöllmann verkaufen:
ca. 60 Zackenhaufen,

80 m ſtarkes Rollholz,
80 mm 2 m lange Rundkloben,

gut zu Brettern,
l Stück ſtarke Stangenhanfen,

Stück Stangenhaufen,
bis 13 mm lange Nutzſtangen,

Haufen Nutzholz, m lg
und die Stöcke zum Selbſtroden.

Bedingungen im Termin

Wilhelm Bambach, Löben.

GärtnerLehrling
geſucht nach Eilenburg unter gün-
ſtigen Bedingungen und guter Aus-
bildung. Meldungen bei

H. Finger, Prettin,
Lindenſtraße 16.

Kali 405traf friſche Ladung ein bei
Adolf Weicholt, Prettin.
Kanfe gebrauchte (auch defekte)
äcke Zahle für defekte Mk.

25.00 per 100 Kg.Hole ſelbſt ab. M. Wene
GeraR., Schulſtr. 1.

Der frühere KretzſchmarAckerp iat,
bisher von Hrn. p Mül e

bewirtſchaftet, iſt im Ganzen oder
auch geteilt zu verpachten. NähereAuskunft erteilt im Auftrage der

Kretzſchmar'ſchen Erben

Frau Minna Tätmeyer.

Eine Anterwohnnng
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Uimenſtraße 23.

In einem ruhigen Hauſe iſt eine
freundliche

Anterwohnung
zu vermieten Wo zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Fußbodernöl
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
PoſtpachetAufklrbzettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

S

e 2
Als eiſernen Beſtand

zur Kräfteanſfriſchung bei Erſchlaffung,
Hunger und Durſt

verlangen unſere Soldaten

Kaiſer's
Magen-

Pfefferminz-
Karamellen

Willionen wurden ins Feld geſchickt.
Seit 25 Jahren beſtbewährt

gegen Zypetitmangel, Magen
weh. ſchlechtem Magen, Darm-
ſtörungen, Aebelſein, n v

De Paket 25 Pf., Doſe 15 Pf.Kriegspackung 15 Pfg., kein Korn

Zu haben in Annaburg bei: Apotheker
A. Schmorde, G. Schwarze, Drogerie,

Th. Schunſe (Okto Riemann's VRachſt.)

Selbſtlockerndes

Backmehl,fix und fertig in der Tüte, St

keine Gier empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

n
Büchſenluftdichtem Verſchluß, ſehr

raktiſch zum Verſand ins Feld,
empfiehltHerm. Steinbeiß.

kohte Leibnitz-Keks
TetPackung 40 Pf. Heil u. Sieg
Packung 15 Pf. zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

KinderNährmittel,wie: Neſtles laprmit

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
akao

ondenſierte MilchMilchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Selbſtgeröſtete

Raffee's
Pfund 1.80, 2.09, 2.20, 2.40
empfiehlt

Fucalyptus-
Mentholbonhons
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

J. G. Hollmig's Sohn.

Nach langem,

mittag II Uhr
schweren Leiden entschlief heute

unsere gute Mutter

frau Emilie Abet, geh. Brobe.
Um stilles Beileid bitten

Annaburg,

die trauernden Hinterbliebenen.

den Februar 1916.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der Halle des

Friedhofs aus statt. S

e Schühen- Perrin.
Donnerstag den 3. Febrnar

abends S Uhr
Monats-Yexſammlung

S Sim Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Daäumichen. Der Vorſtand.

e Byjefbogen

e Kuverts
ſowie 4Rechnungen e

in allen Größen
fertigt

ſchnell undſauber
billig die

Buchdruckerei
von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Stets friſch geröſtete

S Kaffee's
Karlsbader Miſchung 2.00 Mk.
MerkurMiſchung 1.80 Mk.

pro Pfund empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Delleinen-Papier
(waſſerdicht) zum Verpacken von
Fe idpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Reſtitutionsfluid,rer utens nun für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf, 1.25 Mk.
und ardßer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Zur Wäſcherei
empfehle

22 ſämtl. Waſchartikel
in prima Qualität.

I. G. HolImig's Sohn.
Viſitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeilss, Buchdrucgerei.

S Hürger Um böswilligen Auslaſſungen entgegenzutreten, erkläre
ich hiermit, daß mein Geſchäft

nach wie vor weiter betrieben
wird und bitte um gütige Zuweiſung von Aufträgen.

Meine Wohnnng befindet ſich im Hauſe des Herrn
Malermeiſters Max Bucke, Badereiſtraßze.

Hochachtungsvoll

Max Herzog, Photograph.
Jm Saale zum „Goldenen Ring“.

Nur Sonntag den 6. Februar, nachm. 4 und abends S Ahr:
Grobartige Praoht-Novitäten- Vorstellungen

Steinhauſen's W
Lebende, ſprechende und ſingende Photographien
ans Opern, Operetten und Dramen, ſowie das Neueſte von

e den e en tetzen aus Oſten, Weſten und der Türkei
Platz 60 Pf. 2. Platz 10 Pf. Plaß 30 Pf.

Konntas, den 6. Februar, nachmittags 4 Uhr

Große Familien Schüler und Kinder- Vorſtellung.
1. Platz 15 Pf., 2. Platz 10 Pf. Erwachſene zahlen das Doppelte.Kaſſenbffuung 3 Uhr.

Xonfirmanden- I& leiderstoffe
in verſchiedenen Farben und Preislagen,

per Korſetts, Unterröcke, gann v
Hemden, Schürzen, Strümpfe

e Taſchentiicher c.
empfiehlt in großer Auswahl

Seb. Sehimmoyer, Aunahurg.

L 4Gesangbücher
empfiehlt in einfachen und eleganten Einbänden

Hermann Steinbeiß, Buchhandlung.

Das Sebsttatige Nasch

Leibw Sche:

n Sie
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